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©ritte.
Von maria Dutli=Rutisbaufer.

Wie nun rings im weiten Seid

Reicher Grnte 5rüd)te prangen,
Und im Weinberg reif und fcbwer
Goldne, Tüfte Crauben bangen —
So möcbt' id), dab meine Cage

6ine reife 6rnte werden,.
Wenn der ßerbft mir einft befcbiießet
meine karge Zeit auf Grden,

meines £ebens ftilie Stunden
müßten fein wie fcbwere Garben,
Ueber die der Sonne £eud)ten
£iegt in wunderbaren Sarben.
Und des Cagwerks ebrlicb müben
Wäre mir des Ickers Segen -
— fierr, id) bitte, laß mid) lang
Korn auf meine Garben legen!

-S»8*S-

Die unterbrochene 9îf)etnfaf)rt.
Son 2BilbeIm Schäfer.

Seine Stimme mar oor Setruntenljeit fo beifer, baß
er nur nod) tractate; fo mar fein oerroüftetes ©el)im auf ein

Sonntagsoergnügen oerfallen, roie er es nannte: fie batten
unten ben görfter ïommen gefeben, nun mollte er ben SSalb
anfteden, um iljn 3u löfcßert unb bann oon bem fjörfter eine

Selobnung 3U oerlangen.
Der ©ßriftian ÏRerfe batte anfdjeinenb gar nidjt auf

ibn gebort, er fing an, ben trodenen Sbbang jum 2BaIb
hinauf 3U tlettern. Der URalermeifter bat dngft, feine

oornebme 5tunbfcbaft 3U oerlieren, börte Sobannes ben 3üfer,
nod) hinter ibm her rufen, roäbrenb er felber fdjon feitroärts
gegen bie |>öbe ging, entfdjloffen, am tübleren 2BaIbfaum
oorbei aus ber ©efellfdjaft fortsutommen. Dod) mar er
faum fünf3ig Schritte oon 'ihnen fort, als er fie fchreien

hörte; roie er fid) umroanbte, rauchte ber Soben idjon, ein

paar glommen 3üngetten nod) unb erlofdjen. Der 3ßinb
fachte bie ©Int oon neuem an, bie im 9tu 3u fladernben
glommen aufjagte: als ob ber ©rasboben gar nicht brannte,
nur bie fengenbc £uft über ihm, |o lief bas geuer fchnell

nadj mehreren Seiten roeiter.

Die Söde aus! hörte er ben ©briftian rufen unb fab
ihn auch fd)on, roie er in jrjembärmeln bem geuerflug ent»

gegen fprang, noch einmal ber £>elb großartiger ©ebäröen,
oon bem Seßer in alter golgfamteit unterftüßt. Sngeroibert
oon ber Sinnlofigfeit biefer Sranbftiftung roäre Sobanhes
troßbem feinen 2ßeg roeiter gegangen, roenn nidjt ein böfer
3ufaII ben gtammensug nach feiner Seite getrieben hätte;
ba fprang er gleichfalls hinein, lief mit ben anbern oor
unb 3urüd, ben geuerflügeln 3U begegnen, unb fo brachten

fie fcßließlich ben Söalbbranb 3um Serlöfdjen. Der Schreden
hatte auch bie Surfdjen nüchtern gemacht, baß fie ihnen
halfen; nur ber 3üfer roarf bobnladjenb ein brennenbes

Streid)bol3 nad) bem anbern auf ben abgebrannten Soben,
ber nicht mehr 3ünben lonnte, bis fie ihm bie Sdjadjtel
aus ben fpänben riffen.

Sunburn rauchten bie oertohlten-©räfer noch unb lie

ftanben rot unb fdjroißenb mit ihren Söden bereit 3u fdjla«

gen, als oon ber Seite her ein rafcher unb fefter Schritt
tarn. Der görfter! roarnte einer; boch roar es ber ©enbarm,
ber mit bem Dienftgeroe'hr auf bem Süden ber ©efellfchaft
augenfcheinlich nachgegangen unb in ber gerne oon ihnen

für ben görfter gehalten roorben roar. 2Bie ber große
fdjroar3bärtige StRann oor ben Sbßaitg trat, ftanben fid)

Dobfetnbe gegenüber, Johannes fab, roie ihm ein furcht®

fames fiächeln bas ©efidjt in häßliche galten 30g, unb feine

£anb eine oerlorene Seroegung nadj bem ©eroebr- machte.

Dann erft befann er fid) auf fein Seamtenred)t unb 30g bas

Sud) heraus:
Da haben roir bie Sanbe! •

• Johannes hörte bas fdjarfe oftpreußifdje r tn'bem roir,
fab für einen Sugenblid bie fonnenbunftige grübfommerrocTt
als ühntergrunb ber ftarren ©eftalten in fcioiger Släue
ausgebreitet unb oerroünfd)te fein 3Sißgefd)id, bas 'ihn nun
noch, 3um roenigften als 3eugen, in einen Strafprp3eß oer®

roideln follte. • -
Sted bas Such ein, größlte ber betrunlenc Sntorr,

bas roar ein 2BatbbranD, ben haben wir gelöfcht! ©iner
wollte ihn-3ürüdhalten, er riß fid) lös uhb fiel babitrch
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Ernte.
Von Maria vutii-kutishauser.

Wie nun rings im weiten Seit!

kelcher Crnte Früchte prangen,
llncl im Weinberg reis unä schwer

6oiäne, Me Lrauben hangen —
5o möcht' ich, üaß meine Lage
kine reise krnte wercien,
Wenn cier herbst mir einst beschließet
Meine karge leit aus ersten,

Meines Lebens stille Ztunsten

Müßten sein wie schwere 6arben,
Ueber stie cier Zonne Leuchten

Liegt in wunderbaren Farben.
Und des Lagwerks ehrlich Mühen
Ware mir des Ackers Legen ^
— Herr, ich bitte, laß mich lang
Korn aus meine garden legen!

^>Sè

Die unterbrochene Rheinfahrt.
Von Wilhelm Schäfer.

Seine Stimme war vor Betrunkenheit so heiser, daß
er nur noch krächzte! so war sein verwüstetes Gehirn auf ein
Sonntagsvergnügen verfallen, wie er es nannte: sie hatten
unten den Förster kommen gesehen, nun wollte er den Wald
anstecken, um ihn zu löschen und dann von dem Förster eine

Belohnung zu verlangen.
Der Christian Merse hatte anscheinend gar nicht auf

ihn gehört, er fing an, den trockenen Abhang zum Wald
hinaus zu klettern. Der Malermeister hat Angst, seine

vornehme Kundschaft zu verlieren, hörte Johannes den Küfer
noch hinter ihm her rufen, während er selber schon seitwärts
gegen die Höhe ging, entschlossen, am kühleren Waldsaum
vorbei aus der Gesellschaft fortzukommen. Doch war er
kaum fünfzig Schritte von ihnen fort, als er sie schreien

hörte! wie er sich umwandte, rauchte der Boden schon, ein

paar Flammen züngelten noch und erloschen. Der Wind
fachte die Glut von neuem an, die im Nu zu flackernden

Flammen aufjagte: als ob der Grasboden gar nicht brannte,
nur die sengende Luft über ihm. so lief das Feuer schnell

nach mehreren Seiten weiter.
Die Röcke aus! hörte er den Christian rufen und sah

ihn auch schon, wie er in Hemdärmeln dem Feuerflug ent°
gegen sprang, noch einmal der Held großartiger Gebärben,
von dem Setzer in alter Folgsamkeit unterstützt. Angewidert
von der Sinnlosigkeit dieser Brandstiftung wäre Johannes
trotzdem seinen Weg weiter gegangen, wenn nicht ein böser

Zufall den Flammenzug nach seiner Seite getrieben hätte:
da sprang er gleichfalls hinein, lief mit den andern vor
und zurück, den Feuerflügeln zu begegnen, und so brachten

sie schließlich den Waldbrand zum Verlöschen. Der Schrecken

hatte auch die Burschen nüchtern gemacht» daß sie ihnen
halfen? nur der Küfer warf hohnlachend ein brennendes

Streichholz nach dem andern auf den abgebrannten Boden,
der nicht mehr zünden konnte, bis sie ihm die Schachtel

aus den Händen rissen.

Rundum rauchten die verkohlten -Gräser noch und sie

standen rot und schwitzend mit ihren Röcken bereit zu schla-

gen, als von der Seite her ein rascher und fester Schritt
kam. Der Förster! warnte einer! doch war es der Gendarm,
der mit dem Dienstgewehr auf dem Rücken der Gesellschaft
augenscheinlich nachgegangen und in der Ferne von ihnen

für den Förster gehalten worden war. Wie der große
schwarzbärtige Mann vor den Abhang trat, standen sich

Todfeinde gegenüber, Johannes sah, wie ihm ein furcht-
sames Lächeln das Gesicht in häßliche Falten zog, und seine

Hand eine verlorene Bewegung nach dem Gewehr-machte.
Dann erst besann er sich auf sein Beamtenrecht und zog das

Buch heraus:
- Da haben wir die Bande!
- Johannes hörte das scharfe ostpreußische r m dem w i r,
sah für einen Augenblick die sonnendunstige Frühsommerwelt
als Hintergrund der starren Gestalten in seidiger Bläue
ausgebreitet und verwünschte sein Mißgeschick, das/ihn nun
noch, zum wenigsten als Zeugen, in einen Strafprozeß ver-
wickeln sollte. - - - - - - ' ' / "

Steck das Buch ein. gröhlte der betrunkene Anton,
das wär ein Waldbrand, den haben wir gelöscht! Einer
wollte ihn zurückhalten, er riß sich lös und fiel dadürch
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